
Auf ſehr geheimnisvolle Stunden
Dann ſtellte man ſeſt daß in Paris
Er einen Zahn ſich plombieren ließ
Genau ſo Bülow Ein ſchlechter Zahn
Trieb jäh ihn auf die Eiſenbahn
Ein immer wiederkehrendes Weh
Verleidete ihm die ſchönſte See
Und unſer Fürſt fuhr drum zum Segen
Der Zähne neuem Glück entgegen

Jean Eſchweiler

Luſtige Echke
Anknüpſfung Jm Caſé Herr Sie glauben nicht Fräulein

wie unangenehm es iſt wenn man ſich einſam fühlt und nur drei Mark
im Portemonnaie hat

2

Dilemma Geck einer Dame begegnend Sie lacht Himmel
wenn ich jetzt nur wüßt lacht ſie mich an oder lacht ſie mich aus

e

r v 9Die Rechnung Leih mir bitte vier Mark B Jch
werde Dir zwei Mark leihen dann verllert jeder die Hälfte

Begreifliche Vorſicht Was machen Sie denn da vor der
ustür Schlafen will ich einen Schwips hab ichl Haben
Jhren Hausſchlüſſel vergeſſen Nein ich trau mich nicht in

meine Wohnungl Ah Sie ſind verheiratet Nein Porzellan
maler bin ich

Franzöſiſch

TreffBube PiqueBube CoeurBube Carr Bube TreffZehn
TreffDame Treff Neun Pique Zehn Pique Dame Pique Acht

H hat 25 Augen weniger in der Karte als M Wie ſaßen die Karlen
Wie ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 27
Kartenverteilung
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4 M e9 eD K z5 V a7 aB dB Die andern Stiche nimmt der Spleler

Die Gegner ſind alſo nur bis 29 gekommen
7 7
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Warum echauffieren Sie ſich ſo antwortete der Engländer
Jch echauffiere mir goarnich Jch uill nur daß die Franu

ueil ſie iſt o ſtumm in reden
Er hatte dieſes Geſpräch gehört und es hatte ihn überraſcht

daß der Kapitän der vorgab nichts von ihr zu wiſſen ſie kannte
Als er ſpäter auf der Kommandobrücke neben dieſem ſtand fragte
er ihn deshalb

Der Kapitän zuckte die Achſeln
Ja ich kenne ſie nicht mehr als Sie und die andern Paſſagiere

ſie kennen nur etwas länger das iſt der Unterſchied Sie hat
in den letzten acht Jahren ſchon zweimal die Reiſe mit mir gemacht
Aber ich weiß nichts anderes als daß ſie Frau Waltraut ſich
nennt und die Einſamkeit über alles liebt Jedesmal hat ſie einen
beſonderen Namen bei den Mitreiſenden erhalten Das erſtemal
als ſie jünger war und weit ſchöner ausſah wurde ſie die Sphinx
genannt Auf der zweiten Reiſe wurde ſie weil ſie herausbekommen
hatten daß ſie den größten Teil der Nächte oben auf dem Verdeck
verbrachte und ohne ſich zu rühren ſtundenlang aufs Meer ſtarrte
die Meerfrau getauft Und die Bezeichnung paßte vorzüglich
Wenn ſie in ihrem weißen loſen Mantel über das gelöſte Haar
einen weißen Schleier geſchlungen vom Mondenſchein beleuchtetdaſtand ſo machte ſie wirklich en Eindrnuck der die Bezeichnung

rechtfertigte Die abergläubiſchen Matroſen wichen ihr aus
und wären jedesmal froh wenn ſie das Schiff verließ Ja als

P einmal großen Sturm bekamen und ſie als die einzige Dame
lurchtlos auf dem Deck blieb wurde mir von einigen ganz deutlich
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Daß unſer Fürſt vom gaſtlichen Tiſche Unter Frenndinnen Ella Was würdeſt Vu gebvben ſolch
Erheben ſich mußte der Sommerſriſche ſchönes Haar zu haben wie ich Hedda Jch weiß nicht Wieviel
Und ſtatt zu ſchonen ſeine Kräfte haſt Du denn gegebenSich ſtürzen mußte in Dienſtgeſchäfte

Für die ſein Aufenthalt in Berlin Penſioniſtens Klage Zwei Jahre alſo leben Sie ſchon in
Perſönlich dringend notwendig ſchien Penſion Nun wie ſchlägt s Jhnen denn an So ſo la la
Man unterbricht die Ferienzeit Aber wiſſen der Urlaub geht mir halt ſo viel ab
Doch nicht um eine Kleinigkeit e
Die auch vom zaubervollen Meere

Durch einen Kurier zu erledigen wäre DEs mußten alſo im Handumdreh n WöchentlicheGanz außergewöhnliche Dinge geſcheh n o K lSo daß die Diener mit wichtigen Alten 28 nack andeln S G ti 6 ila eVielleicht für den Fürſten die Koffer packlen e pratis Sei ge iger für Falle und den SaalkreiDer Kaiſer von Koreag nun S 5do e Wien wer uns Auflöſung des Rätſels aus Nr 29 Totengräber des General Anzeiger für alle un en anlkreis
r war ſchon froh wenn ſeine ſüßen Richti Lö i in 18 Das Rä tStendtn und Wrennde ha leden Heßen geſt ytige Löſungen gingen ein Das Rätſel wurde richtig

nd ſprach gebrochen und völlig ſchlapp S aus Hall n cS 4 Halle von Friedrich Wagner Lilli Kranz Fr Böhme FranW r danke ab Strätz Marie Herold E Kramer Gertrud Sibernage Frau W Stern Halle d S den 28 Juli
Er aber niederſtieg vom Thron K Schauer Karl Döling Fr Goltze Elſa Schraplau Anna Schütze e JBerief er durch einen Abgeſandten Karl Ruhland Ernſt Weyland Roja Seeger nahegelegt ſie dem Meere zu opfern und damit den Sturm zuDen braven Hofhutfabrikanten von auswärts von Ernſt Letiſering Niemberg L Naumann Paſſen Die Meerfrau beſchwören Andere wieder murrten und forderten daß ſie das
a in n an Fritze dorf Von Helene Laug Anton Unwetter fortſchaffe Jch hatte Mühe ihnen die r auseine neue Zipfelmüßze ämie e F reden und mußte nachher verſchiedene die nicht belehrenSie Koreas Herrſcher tragen 3 a n Ich mee 7 h Nachdruck verboten P nen ie ſie das c aus rTe e e W oman von Heim Arg eleg geb Von den Mitreiſenden auf dem Ozeandampfer erregte nur die Fremde Auch die Bezeichnung ſtimmt denn fremd iſt ſie uns
it ihren Rieſenmaſchinen an erhielt Fr Böhme hier große blonde Frau die ſich gegen alle abweiſend verhielt ſein allen Weiß der Deiwel was ſie hat Wahrſcheinlich eine unUnd nahmen in zweier Stunden Verlauf Intereſſe Er wußte eigenlich ſelbſt nicht was an ihr ihn feſſelte glückliche Liebe im Herzen mit der ſie nicht fertig werden kanni Dutzend Male den Kaiſer auf Rätjſel Sie war weder ſchön noch liebenswürdig Unter ihrer Verſchloſſen Er ſchüttelte den Kopf Das glaubte er nicht dazu war ſie
uf ſeinen Wunſch bald ganz von vorn heit konnte ſich ſogar Dummheit verbergen Wenigſtens verrieten zu ruhig Unglücklich liebende Frauen hatten nicht dieſes Abgeklärte
m Auge kaiſertichen Zorn Was zu ſein nicht ziemet dem Mann der unbewegliche Geſichtsausdruck und die ſtets gleichgültigen Augen in ihrem Weſen dieſes ſichere Gleichmaß in ihren Bewegungen
d das Geſicht nach rechts gedreht Zeig ich durch mein Wort dir an weder Temperament noch Jntelligenz Und doch hatte ſie etwas an und ihrem Benehmen Lag wirklich eine Liebesgeſchichte in ihrem

J Sie r f das erſte Zeichen weg ſich was ihn reizte was ihn ihre Unzugänglichkeit bedauern ließ Leben ſo war ſie überwunden abgetan Er konnte ſich dieſein e ar De J ſlanee Frhh u da Er hatte ſie ſeit den drei Tagen die ſie zuſammen ſuhren Frau nicht leidenſchaftlich denken Und doch hätte er viel darumie edlen Züge gewandt nach links Die bei Kranken weit und breit S W tä u oAuf allen Bildern machte ſich gut Sich des beſten Rufs erſreut ſcharf beobachtet Sie hatte es wohl kaum gemerkt Wenigſtens gegeben ſie einmal ſo zu ſehen Er mußte faſt lachen Was fürJedoch der prächtige neue Hu deutete nichts in ihrem Weſen darauf hin Sie grüßte ihn genau lächerliche Wünſche für einen ernſten beſonnenen Mann der ſich
Das heißt die Zipfelmütze die Prämie Quo vadis Erzählun ans der Zeit Keros ſo freundlich oder genau ſo unfreundlich wie die andern Herren im allgemeinen nicht allzuviel aus Franen machte Was ging ihn
Der Herrſcher zum Ende ſich ſelbſt verlieh von Henryk Sienkievicz rleg e und ihr Blick wenn er ihn ſtreifte hatte nichts von ſeiner Gleich das Jnnenleben dieſer Frau an die er drei Tage kannte und
Und al ſo lieber Leſer ſeh Se e et e gültigkeit ihr Geſichtsausdruck nichts von ſeiner Verſchloſſenheit die er wenn ſie in NewYork gelandet waren wahrſcheinlich nie
Jch in der Preſſe den Kaiſer a Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen verloren mehr ſehen würdee Tee e ar de dar grox er den Sie reiſte ganz allein Da niemand auch nicht der Kapitän Aber ſeltfam Die Worte des Kapitäns gaben ihm zu denkenUnd ich behodpie du war ger e mit er Auſſcheiſt n Alſel Lolung einge etwas über ihre Herkunft wußte ſo wurde ſie bald ſcherzhaft das Sie gaben ihr einen neuen Reiz Er haßle das Auffallende das
Wenn ich ſein holdes Porträt erblicke enden t s Mädchen aus der Fremde genannt Nur war dieſes Mädchen Exaltierte das Poſierte bei Frauen was immer dort zutage trith
Daß nur einem Mann mit ſolcher M ütze aus der Fremde wenig entgegenkommend teilte keine Gaben keine wenn ſie beſondere Aufmerkſamkeit erregen wollen Bei ihr hatteMan nimmt die Leitung der ſtaatlichen Spritze Blumen und Früchte aus er das alles nicht gefühlt Es war nichts Gemachtes nichts UnSkataufgabe Er hatte beobachtet wie die andern Herren Sturm auf ſie liefen wahres an ihr Die Einſamkeit die ſie ſuchte mit der ſie ſich

Der Kaiſer von Körea nein a bie d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube Ganz beſonders ein Engländer und ein Pole die ſich rechts und umgab ſelbſt auf Kaſten der Höflichkeit war ihr wie es ſchien
e v r r Reiſe zu ſein Wenzel Unter V M H die drei Spieler links von ihr bei Tiſche die Plätze erobert hatten gaben ſich alle Bedürfnis Auch hatte er nichts von kleinlicher Gefallſucht an r
Des giidichen Ecepagres Tr i estbylt V der Vorhandſpieler verliert aHandſpiel auf ſolgende Karle obwohl erdenkliche Mühe Der lebhafte Pole dem die ſchweigſame Frau bemerkt eher eine große Gleichgültigkeit gegen alles was um ſie
Den Kanzler mußte es mat Berlin aA K im Slkat liegen der Solo alſo mit 9 Maradoren geht langweilig wurde ſtellte ſein Werben bald ein Der Engländer herum lebte Sie hatte wohl gar keine Ahnung wie ſich die
Mit höheren Gewalten zieh n a b e dB al0 D 9 vI0 D 8 hingegen wurde nicht dadurch abgeſchreckt Jm Gegenteil er Menſchen mit ihr beſchäftigten welche Namen ſie ihr gaben
Und richtig bald gab mir Beſcheid wurde immer hartnäckiger Als ihn der Kapitän lächelnd mit den Das Bild das der Kapitän vor ihm ſkizziert die große blonde
Ein Vorfall aus vergangener Zeit Worten warnte Fran mit dem weißen Mantel und dem weißen Schleier um dasAuch Hohenlohe war mal entſchwunden Das iſt vergebene Liebesmüh Mr Jopſon die kenn ich gelöſte Haar verließ ihn nicht Meerfrau Ja er konnte es ſichdenken daß dieſer Titel paßte daß ſie den abergläubiſchen See

lenten als ſolche erſchienen Er dachte an Jbſens Frau vom
Meere Aber nein mit dieſer Ellida hatte ſie nichts gemein
Wenn ſie in ſchöner ſtiller Nacht hier oben weilte durchglühte ſie
gewiß nur die ehrlichſte Naturbewunderung Vielleicht tat ihr
auch der Frieden der ſich nirgends großartiger offenbart als bei
dieſem Dahingleiten übers Meer wohl Vielleicht ſuchte ſie in
dieſer Unendlichkeit die beruhigend auf Sinne und Nerven wirkt
das Vergeſſen

Noch hatte er kein Wort mit ihr geſprochen Aber es ſtand
bei ihm feſt er mußte ſie kennen lernen Er hätte ſie ja gleich
den andern bei den Mahlzeiten oder während der vielen Stunden
des Tages anſprechen können Aber das wollte er nicht Er
wollte nicht wie der Engländer ſie nur reden machen weil ſie
ſtumm war Viel ſchöner dünkte es ihn ſie einmal am ſpäten
Abend beim Mondenſchein allein ſprechen zu können Aber würde
ſie das nicht für aufdringlich für ungezogen halten Er bangte
Sie war eine von den Frauen bei denen man vorſichtig zu Werke
gehen mußte die ſich nichts gefallen ließen Drollig er war
doch ſonſt nicht zaghaft Er huldigte dem GoetheWort

Doch wer keck iſt und verwegen
Kommt vielleicht noch beſſer fort

So kam er zu dem Entſchluſſe die nächſte Nacht die wunderſchön
zu werden verſprach der Meerfrau zu opfern

Es war um die zwölfte Stunde als er den Schlaf ſich mühſam
aus den Augen reibend ſeine Kajite verließ und nach oben aina
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Jm Rauchzimmer war noch Licht und er hörte den Engländer
mit ſeiner monotonen Stimme auf den Coeurkönig ſetzen

Als er ſich der Stelle näherte die ihm der Kapitän bezeichnet
ſah er etwas Weißes ſchimmern Als er noch näher kam ſah er
deutlich eine Frauengeſtalt die ſich über das Geländer neigte
Ueberraſcht ſah er ſie an Wie hatte er ſie nur bis jetzt nicht

ön finden hinter ihrer Verſchloſſenheit Unfähigkeit vermuten
men Er mußte unwillkürlich an Triſtan und Jfolde denken

Es hätte ihn garnicht gewundert wenn ſie plötzlich ihren Schleier
vom Haupt genommen und ihn jauchzend in die Luft als
Liebesgruß für den nahenden Geliebten geſchwungen hätte Jhre
Augen leuchteten ihre Lippen waren halb geöffnet und ſogen
die herrliche Luft gleich Lebensodem ein Es war ihm auch als
bewegten ſich ihre Lippen als formten ſie Worte Er konnte
ſie der Entfernung wegen nicht hören

Er ſchlich ganz leiſe heran
Lieben Sie auch dieſe Nächte

Seite
Er hatte unbewußt faſt gegen ſeinen Willen die Frage geſtellt

Das nachfolgende gnädige Frau unterdrückte er Es ſchien ihm
konventionell ſtörend für den Augenblick es paßte nicht für die
Situation Wenn er ſie gegen alles Herkömmliche in ſpäter
Abendſtunde anſprach ohne ſich vorher vorzuſtellen ſo mußte er
auch dieſe Anrede unterlaſſen

Sie wandte ſich langſam um und ſah ihn an Nie hatte er
ſolchen Glanz in ihren Augen geſehen Es ſtand kein Zürnen

darin Das gab ihm Mut Er beeilte ſich noch ehe ſie zur
Antwort kam hinzuzufügen

Sind ſolche Nächte uicht geeignet Erinnerungen in uns zu
ſchaffen die bis ans Lebensende vorhalten

Damit hatte er elwas berührt was ihn ihr näher brachte
Sie dachte nicht mehr daran ihn abzuweiſen Sie nickte und
ſagte leiſe

Ja ſchön ſind ſie wunderſchön Jch liebe nichts auf der
Welt ſo ſehr wie ſolche ſtille Meeresfahrt Jch beneide die Menſchen
die ihr ganzes Leben auf dem naſſen Element zubringen können
Sie wiſſen nichts von kranken Sinnen und zerrütteten Nerven
r Ruhe die ſie umgibt muß ja auch ihnen Ruhe und Frieden

ringen
Der Sleptiker in ihm regte ſich und er bemerkte

Ra die Ruhe und der Frieden die auf unſeren großen Ozean
dampfern herrſchen ſind auch imaginär und

Er unterbrach ſich ſelbſt War er gekommen Witze zu machen
Dann hätte er auch fortbleiben können Er fürchtete daß ſie ihm
das in der nächſten Minute ſagen würde

Aber ſie ſchien garnicht daran zu denken Vielleicht hatte ſie
nicht einmal gehört was er geſprochen Sie ſah ſehnſüchtig in die
Ferne Da drängte ſich ihm die Frage über die Lippen

Sie haben wohl etwas Liebes da drüben
Sie ſchüttelte den Kopf
Sie ſprachen noch lange und als ſie ſich zum Abſchied die

Hände reichten ſagten ſie beide Auf morgen
Jn den nächſten Tagen ſah man ihn viel mit der Meerfrau

plaudern Die Reiſegefährten ſteckten die Köpfe zuſammen und
tuſchelten Der lebhafte Pole umſchlich ſie beide während der
Engländer ernſt und gravitätiſch an ihnen vorüberging ohne ſie
eines Blickes zu würdigen Er war beleidigt daß ein anderer die
Frau zum Reden gebracht hatte

Und wieder ſtanden ſie in einer mondhellen Nacht auf Deck
Es drängte ihn die Frage zu tun die ihn unaufhörlich quälte

Haben Sie nie geliebt
Sie verneinte Ungläubig ſah er ſie an War das möglich

eine Frau in ihren Jahren bei ihrer Bedeutung ihrem Ausſehen
Es ſchien als errate ſie ſeine Gedanken Sie ſagte lächelnd

Glauben Sie es nur Jch habe wirklich keine Geſchichte Jch
war wohl einmal verlobt aber zu unſer beider Glück wurde kurz
vor der Vereinigung die Verlobung aufgelöſt Daß es keine Liebe
geweſen bewies mir das ſchnelle Vergeſſen

Und wer trug die Schuld
Schuld Muß es denn immer eine Schuld ſein die die Menſchen

trenut Genügt es nicht wenn ſie ſich nicht verſtehen nicht zu
ſammen ſtimmen Jſt es da nicht beſſer wenn ſie ſich ihre Freiheit
wahren ſich nicht ſelbſt aufgeben Mit wachſendem Schrecken hatte
ich beobachtet wie wenig Gemeinſames wir hatten wie unſere An
ſchauungen Intereſſen verſchieden wie unſere Erwartungen Wünſche
und Ziele weilt auseinander gingen War es da nicht beſſer ein
Ende zu machen Jch hätte mich verloren und er hätte nichts
dabei gewonnen

Betroffen ſah er ſie an Niemals noch hatte er einen Bruch

klang es dicht au ihrer
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eine Trennung von dieſer Seite aus beurteilt dieſe Möglichkeit im
Auge gehabt

Was er ihr darauf erwiderte er wußte es ſelbſt nicht Plötzlich
hielt er ſie an den Händen und flehte und bat Und ſie Sie
lachte und wehrte ihn ab Aber ſie war nicht böſe Jn ihren
Augen lag ſogar etwas was ihn auf Erhörung hoffen ließ

Als er vierundzwanzig Stunden ſpäter dem Kapitän ſeine Ver
lobung mit Fräulein Waltraut nicht Frau Waltraut wie ſie ſich
nannte um unbeläſtigter zu reiſen mitteilte ſchüttelte ihm dieſer kräſtig
ſeine Rechte und gratulierte ihm Dann ſchlug er drei Kreuze und
ſpuckte aus Der Neuverlobte ſah ihn verwundert an der Kapitän
lachte und meinte

Es iſt nur wegen des Zaubers den die Meerfrau ausübt

Nach dreißig Jahren
Eine Geſchichte aus Galizien von Wilh Wöla Edelsheim

Nachdruck verboten

Dem alten Landſtreicher Grobek hatten ſie neue Kleider angezogen
Zwar waren ſie geflickt aber ſonſt durchaus ordentlich Dann kündigte
man ihm an daß es nun per Schub nach Cieple ſeiner Heimatsgemeinde
hinter Stanislau gehe

Aljo habe ich damals doch die Wahrheit geſagt, meinte er indem
ich verſprach daß der Grobek nach dreißig Jahren nach Cieple zurückkommen
werde Jetzt löſe ich mein Wort ein

Dreißig Jahre war es her da hatte der alte Vagabund in Cieple
ſeine Jugend verlebt Dort inmitten jener ausgedehnten finſter ſchweigen
den Nadelwälder lag ſeine Heimat In ihr dünkt es dem Wanderer als
preſſe ſich ihm ein drückender Alp auf die Bruſt wenn ſein Auge nichts
weiter ſieht als nur immer die hohen ſchwarzen Stämme die bis in den
Himmel zu reichen ſcheinen Stundenlang knirſchen unter dem wandernden
Tritt die ungezählten Nadeln mit denen die ſtets neu ſchaffende Mutter
Natur den düſteren Waldboden bedeckt hält Nur bei den großen ſchwarzen
Sümpfen ändert ſich die Szenerie Dort erzittert der Boden unter jedem
Schritt und gegen Abend werfen die Bäume auf den ſchwankenden Ufern
lange geſpenſtiſche Schatten über die gefährlichen Flächen die eigentümlich
glitzern Unwillkürlich werden dann alle jene Spukgeſchichten lebendig bei
deren bloßem Anhören uns in der Jugend ſchon eine Gänſehaut überlief

Jn dieſer Umgebung alſo wuchs Grobek auf Die Menſchen ſind dort
ſo rauh wie die Natur Von früheſter Jugend an ſah Grobek ſeinen
Vater jahraus jahrein mit blitzender Axt die hohen Stämme fällen auf
denen ſonſt die unternehmenden Dorfbuben auf der Suche nach Vogel
neſtern herumgeklettert waren Es war ſelbſtverſtändlich daß auch der
junge Grobek einſt Holzhauer wurde wie ſein Vater einer war und faſt
alle anderen Leule im Dorfe

Er fühlte ſich in dieſem Beruſe ganz zufrieden und vertrank am
Sonntag nur ein Drittel ſeines Wochenverdienſtes beim Schnapswirt Berg
Grobek war ein ſolider Burſche

Dieſe de dauerte aber nur bis zu dem Tage an welchem
ihm ſein Vater erklärte daß es Zeit ſür ihn ſei ſich zu verheiraten und
bis daxaufhin ſeine Mutter mit großer Umſicht eine Braut zu ſuchen
begannDie Wahl fiel auf Maſcha Sie gefiel ihm und er halte ſich ſchon

ganz in den Gedanken hineingelebt daß Maſcha ſein Weib werde Da
kam plötzlich der bucklige Borkatic gab für Maſcha einfach zwanzig Gulden
mehr und führte ſie heim

Dort in den Wäldern war es nämlich gang und gäbe daß derjenige
ein Mädchen zur Frau bekam der mehr dafür an deren Eltern bezahlte

Borkatic hatte die Maſcha und Grobek ſagte zu ihm Jch werde fort
gehen hinaus in die Welt aber in dreißig Jahren komme ich wieder
und dann wird Deine Hütte ſo ſchön und luſtig brennen wie die Sonne
wenn ſie am Abend dort hinter die Wälder hinabſinktl

Ja ich habe damals die Wahrheit geſagt daß ich nach dreißig Jahren
heimlehren werde, wiederholte der alte Grobek noch einmal als er ſchon
im Zuge ſaß der ihn der Heimat zuführte zu ſeinem Begleiter Dann
ſah er durchs Fenſter wie die Dörfer Felder Bäume und ſilbernen Waſſer
läufe an ſeinem Auge vorüberflogen Unausgeſetzt ſchaute er nach vor
wärts und murmelte leiſe vor ſich hin Nach dreißig Jahren

Er lehnte ſich zurück in die Wagenecke und überlegte was eigentlich zu
Hauſe ſeine erſte Arbeit ſein würde Ob er zuerſt die Hütte des buckligen
Vorkatie anzünden wie er es vor dreißig Jahren verſprochen hatte oder
erſt ins Wirtshaus trinken gehen ſollte oder umgekehrt

Er zog die fünfzehn Kreuzer ans der Taſche die jeder entlaſſene
Sträfling als Wegzehrung mit bekommt und rechnete ſich aus wieviel

läschen Schnaps er dafür wohl bekommen würde
Der Borkatic wird auch ſchon ein alter Mann ſein ſprach er wieder

leiſe vor ſich hin Und die Maſcha ein altes Weib aber das macht alles
nichts Wenigſtens zeige ich ihnen daß ich Wort halten kann Nach dreißig
Jahren

Da traten dem verwitkerten Geſellen plötzlich die hellen Tränen in die
Augen Dreißig lange Jahre hatte er ſich nicht um ſeine Heimat ge
kümmert Ziel und planlos hatte er ſich in der Welt umhergetrieben
ſich von Jahr zu Jahr immer die Worte wiederholend die er damals beim
Abſchied zu Borkatic geſprochen Die Zeit war dahingeeilt und erſt jetzt
wo er bis zum Abend in der Heimat ſein würde er ihm auf einmal
die Zeit ſo unendlich lang Er weinte Tränen der Wehmut Der Zug
fuhr weiter und immer weiter durch die endloſen finſteren Wälder
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Abend war Grobek der alte Landſtreicher zu Hauſe Als er
vom Bürgermeiſteramt wo er ſeinen Begleitſchein hatte abgeben müſſen
wegging überlegte er nochmals ob er jetzt gleich die Hütte des Borkatic
anzünden oder erſt in die Branntweinſchenke gehen ſolle Endlich ent
ſchloß er ſich zuerſt die Hütte anzuzünden

Er fragte einige des Weges kommende Holzhauer ob Vorfatic zu
auſe ſei

Ach der alte Borkatie ſagte einer kopfnickend der liegt zu Hauſe
und wartet bis ihm jemand ein Stück Brot bringt Ein Baumſtamm
hat ihm die Hand zerſchmettert ſein Weib iſt ihm davongelaufen und ſeine
Kinder muß die Gemeinde ernähren Es iſt viel Unglück über ihn ge
kommen

Der alte Landſtreicher erwiderte kein Wort ſondern lenkte ſeine
Schritte der halbverſallenen Behauſung des VBorlatie zu Er ſtieß die
morſche altersſchwache Tür auf und trat in das Jnnere der Hütte Er
griff in die Taſche legte die fünfzehn Kreuzer ſeine ganze Habe auf
die Bank und ſagte mit verſtellter Stimme Da kauf Dir Brot dafür

Schnell lief er dann aus der Stube hinaus auf die Dorſſtraße und
ohne ſich umzublicken ſchritt er in die ſchwarzen Nadelwälder die das
Dorf umſäumten weiter und immer weiterl

Die Heilkunſt der Eingeborenen der Gnzelle
halbinſel Bismarckarchipel

Gegen innere Krankheiten hilſt nach Anſicht der Eingeborenen als
einziges Mittel nur die Zauberei Hilſt dieſe nicht dann nüßt überhaupt
keine andere Behandlung Aus dieſen Anſchauungen heraus erklärt ſich
dann auch der Grund wieſo Epidemien wie die Blattern ganze Diſtrikte
vollſtändig dezimieren können wie dies vor Jahren in KaiſerWilhelms
Land und teilweiſe in Neupommern der Fall war Die Wirkungen und
Folgen ſolcher Epidemien ſind den Eingeborenen ſo wohlbekannt daß ſie
an manchen Orten bei dem Auftreten der erſten Symptome die Kranken
töten um dadurch eine Weiterverbreitung der Seuche zu verhindern Be
äußeren Krankheiten dagegen zeigen ſie ſich als geſchickte Heillünſtler und
vertrauenswürdige Operateure R Parkinſon der verdiente Südſeeforſcher er
zählt über die ärztlichen Kenntniſſe der Eingeborenen ausführlich in ſeinem bei
Strecker Schröder in Stuttgart ſoeben zu erſcheinen beginnendem bedeutenden
Werke Dreißig Jahre in der Südſee Land und Leute Sitten und Ge
bräuche im Bismarckarchipel und auf deutſchen Salomoinſeln Mit 56
farbigen Tafeln gegen 100 Textabbildungen und Ueberſichtskarten
28 Lieferungen a 50 Pfg Die anatomiſchen Kenntniſſe der Eingeborenen
ſind ſagt Parkinſon wohl infolge des Kannibalismus und der dadurch
erlangten Kenntnis von der Zuſammenſetzung des menſchlichen Körpers
und der Bedeutung der einzelnen Organe recht beträchtlich man darf
behaupten daß ihre Kenntniſſe in dieſer Beziehung die eines gebildeten
Durchnittseuropäers bei weitem übertreffen Sie können genau die Lage
der einzelnen inneren Körperteile angeben und ſind imſtande zu beurteilen
ob Leber Lunge Magen uſw in Mitleidenſchaft gezogen ſind Vor
vielen Jahren wurde ich von Eingeborenen zu einem Verwundeten
gerufen der im Kampfe mit einem Nachbarſtamm von einer Kugel
getroffen worden war Man teilte mir mit daß die Kugel durch die
nke Seite gedrungen war Lungen und Magen verletzt habe
aber in der rechten Körperwand ſtecken geblieben ſei Als ich den Ver
wundeten näher unterſuchen wollte zeigte man mir auf der rechten Seite
den Ort wo die Kugel ſaß und es wäre ein leichtes geweſen dieſelbe
herauszuſchneiden eine Operation die ich jedoch nicht zu unternehmen
wagte da der Verwundete in den letzten Zügen lag Lunge und Magen
waren zweifellos durchſchoſſen obgleich meine ärztlichen Kenntniſſe kaum
hingereicht hätten dies feſtzuſtellen Die Eingeborenen gaben jedoch ge
wichtige Gründe für ihre Behauptung an und ich konnte nicht wider
ſprechen Der Verwundete ſtarb etwa zwei Stunden nach meinem Veſuch
und am ſolgenden Tage zeigte man mir bei der Beerdigung die Kugel
die man noch vor ſeinem Tode entfernt hatte der Körper zeigte etwa
einen zollangen Kreuzſchnitt durch den das Geſchoß herausgeholt
worden war

Die chirurgiſchen Kenntniſſe der Eingeborenen erreichen in der Be
handlung von Schädelbrüchen die durch Schleuderſteine verurſacht ſind
unſtreitig ihren Höhepunkt Jſt ein Eingeborener im Kampfe durch einen
Schleuderſtein betäubt worden ſo ſchleppt man den Bewußtloſen unver
züglich vom Kampfplatze fort und bringt ihn zu einem Manne der mit der
Behandlung derartiger Wunden vertraut iſt Derſelbe konſtatiert nun zu
nächſt die Natur der Verwundung hat der Schleuderſtein die Schläfe
eingedrückt ſo erkärt er von vorherein die Verwundung als tödlich und
nimmt keine Operation vor Jſt dagegen das Stirnbein eingedrückt ſo
ſchreitet er unverzüglich zur Trepanation Seine Jnſtrumente ſind die
denkbar einfachſten ein Obſidianſplitter ein ſcharfer Haifiſchzahn oder eine
geſchärfte Muſchelſchale Vor der Operation wäſcht er ſeine niemals ſehr
ſauberen Hände mit dem Waſſer einer Kubika Kokosnuß welche voll
Waſſer iſt aber noch keinen Kern angeſetzt hat mit demſelben Waſſer
wird auch die Wunde ſorgfältig gewaſchen Ob dieſe Flüſſigkeit nun antl
ſeptiſche Eigenſchaften beſitzt vermag ich nicht zu ſagen Tatſache bleibt
jedoch ihre Verwendung Mit einem der vorhergenannten Schneide
inſtrumente macht nun der Operateur einen langen Schnitt quer über die
Quetſchung bis auf den Schädelknochen Zwei Gehilfen ziehen mittelſt
eines dünnen Rotangfadens der an einer Haarlocke befeſtigt iſt die vom
Schädelknochen losgelöſte Skalpdecke langſam und vorſichtig zurück bis der
Operateur den ganzen verletzten Teil des Schädelknochens bloßgelegt hat
Die nächſte Arbeit beſteht in der Entfernung der Knochenſpiſtter Mit
einem geſchärften Stückchen Kokosſchale werden die einzelnen Splitter ſorg

ſältig ausgehoben bis das Gehirn ſichtbar wird Der Operateur betrachte
dies nun ſorgfältig findet er daß das Gehirn eine leiſe pulſierende Be
wegung hat ſo iſt er ſehr befriedigt und verſpricht eine ſchnelle Heilung
gewahrt er jedoch keine Bewegung daum iſt ihm dies ein Zeichen das Knochen
ſplitter in das Gehirn eingedrungen und er macht dann ein bedenkliches
Geſicht gibt jedoch nicht alles verloren ſondern beginnt nach den ver
borgenen Knochenſplittern zu ſuchen Zu dem Ende hebt er die Gehirn
ſalten ſorgfältig auseinander bis er dazwiſchen verborgene Splitter findet
und entfernt das hierbei verwendete Jnſtrument iſt der vorher erwähnte
Kokosnußſchalenſplitter

Jſt nun ſoweit alles von Erſolg gelrönt dann beginnt das nächſte
Stadium der Operation Dasſelbe beſteht darin daß der Operateur mit
einem ſcharfen Gegenſtand Obſidianſplitter oder geſchärfte Muſchelſchale die
entſtandene Oeffnung in der Schädeldecke an den Rändern abſchabt ſo daß
alle ſcharfen Ecken entfernt werden bis das Loch rund oder elliptiſch iſt
dabei wird ſorgfältig darauf geachtet daß die abgeſchabten Teile nicht in
die Hirnhöhle geraten Jſt auch dieſe Arbeit verrichtet ſo iſt damit die
eigentliche Operation beendet und der Operateur tut nun die nötigen
Schritte um die Heilung der Wunde zu befördern Das in der Schädel
decke gemachte Loch überdeckt er mit einem Stückchen mal Vaſtſtoff aus
einem beſtimmten Baume oder mit einem Stückchen Herzblatt einer be
ſtimmten Banane das erſt einige Augenblicke über Kohlenfeuer gehalten
wird Dann werden die Skalplappen langſam und ſorgfältig über den
Schädel gezogen und in ihre urſprüngliche Lage gebracht Die Kopfhaare
rings um die Wunde werden nun abgeſchnitten und das Ganze zum Schluß
ſorgſam mit dem Waſſer einer Kubika gewaſchen Um die Skalplappen in
ihrer Lage zu erhalten und dadurch die Heilung zu befördern wird der
Oberkopf nun mit einem enganliegenden weitmaſchigen Geflecht aus Rotang
ſtreifen überzogen das den Namen Kalil führt

Der Operateur könnte nun nach unſeren Begriſfen mit ſeiner Arbeit
zufrieden ſein aber weit entfernt davon greift er nun zu dem nach ſeiner
Meinung wie nach der Ueberzeugung ſeiner Klienten allein wirkſamen
Mittel nämlich nach verſchiedenen Zaubermitteln welche einzig eine wirk
liche Heilung herbeiführen lönnen Jn dieſem Falle hat man zwei be
ſonders heilkräſtige Zaubermittel mailan und aurur genannt welche in die
Luſt gebiaſen werden den Operierten um den Hals gehängt oder ſonſt
irgendwo am Körper befeſtigt werden Ohne die Mittel würde die Operation
nicht vollſtändig ſein und in der Meinung der Eingeborenen jedenfalls
keinen günſtigen Verlauf haben Mag es nun die Folge der chirurgiſchen
Geſchicklichkeit des Operateurs ſein oder die Folge der Zaubermittel ſo viel
iſt ſicher daß in den allermeiſten Fällen die Operation eine erfolgreiche iſt
Nicht nur kenne ich eine große Anzahl ſolcher Operierteu welche heute noch
lange Jahre nach der Operation am Leben ſind ſondern auch meine
Sammlung enthält viele Schädel von Eingeborenen welche noch lange nach
der Operation gelebt haben und von denen mir viele perſönlich bekannt
geweſen ſind Alle dieſe Schädel zeigen deutlich die Abſchabung der Rän
der und die ſpäter erſolgte Vernarbung Auch in europäiſchen Samm
lungen ſind derartige Schädel nicht gerade eine Seltenheit Es iſt zu ver
wundern daß die immerhin ſchwierige Operation in ſo vielen Fällen erfolg
reich iſt obgleich mit den primitivſten Jnſtrumenten wenn auch mit der
größten Sorgfalt operiert wird Der Operierte iſt in der Regel während
des Verlaufes der Operation bewußtlos Die eingeborenen Aerzte tena
papait tena einer der geſchickt iſt papait Zaubermittel ſagen
mir daß wenn einer während der Operation zur Beſinnung kommt er
nach kurzer Zeit wieder bewußtlos wird Ein alter Eingeborener rechnete
mir 31 Fälle auf in welchen er die Operation unternommen von dieſen
waren 23 am Leben geblieben viele davon ſind mir vorgeſtellt worden
Einer derſelben iſt zweimal trepaniert worden beide Male mit Erfolg er
iſt jetzt ein alter Mann elwa 60 Jahre die erſte Wunde erhielt er als
Jüngling die zweite vor etwa 25 Jahren Es kann vorkommen daß nach
der Operation eine Geiſtesſtörung eintritt die entweder permanent oder
periodiſch iſt aus eigener Anſchauung kenne ich jedoch keinen Fall

Aus der Woche

Wie ſchnell wird in der Menſchen Hand
Die Mücke doch zum Elefant
Wenn an das Tierchen das ſriedlich lebt
Man dieſes noch und jenes klebt
Die Mücke hat in wenigen Stunden
Dann einen ſolchen Umfaug geſunden
Daß man in ihr verblüfft und erſchreckt
Ein ſehr gewichtiges Ding entdeckt
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Was war das jü
Ein Tuſcheln bei der
Die ſonſtigen Beamten waren
Sich gleichfalls gar nicht recht im Klaren
Und erſt das Publikum erfuhr
Vom wahren Sachverhalt keine Spur
Die Villa Bülow ſollte ihren
So angenehmen Gaſt verlieren
Auf einige Tage nachdem ſie ſoeben
Jhm wonniges Quartier gegeben
Das war das Ereignis deſſentwegen
Die Köpfe begannen ſich aufzuregen
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Was war geſcheh n War unerwartet
Ein Spielchen gegen uns abgekartet
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